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Betätigungsvorrichtung  für  Kupplungen  von  Schienenfahrzeugen. 

@,\\ŝ v\\  21 @  Die  Betätigungsvorrichtung  weist  einen  Überset- 
zungshebel  (1)  auf,  welcher  mit  einem  umschaltba- 
ren  Übersetzungsverhältnis  betreibbar  ist:  Zum  Betä- 
tigen  leichtgängiger  Einrichtungen  der  Kupplungen 
ist  der  Übersetzungshebel  (1  )  mit  geringer  Kraft-, 
aber  großer  Hubübersetzung,  zum  Betätigen  schwer- 
gängiger  Einrichtungen  dagegen  mit  großer  Kraft- 
übersetzung  und  Hubuntersetzung  betreibbar.  Zum 
Unschalten  der  Übersetzung  sind  auf  In-  und  Außer- 
eingriff  verstellbare  Anschläge  (8,9)  und  Ratschenge- 
triebe  (10,11)  vorgesehen.  Die  Ratschengetriebe 
(10,11)  sind  bei  großem  Übersetzungsverhältnis 
wirksam,  sie  erlauben  zum  Erzielen  ausreichend  gro- 
ßer  Betätigungshübe  für  die  zu  betätigenden  Einrich- 
tungen  ein  Aufaddieren  kleiner  Ausgangshübe  durch 
aufeinanderfolgendes,  mehrfaches  manuelles  Betäti- 
gen  vermittels  eines  Griffes  (3). 
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BETÄTIGUNGSVORRICHTUNG  FÜR  KUPPLUNGEN  VON  SCHIENENFAHRZEUGEN 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Betätigungsvorrich- 
tung  für  manuell  betätigbare  Einrichtungen  an  kraft- 
übertragenden,  selbsttätig  kuppelnden  Kupplungen 
von  Schienenfahrzeugen,  insbesondere  für  das  ent- 
gegen  einer  Widerstandskraft  erfolgende  Betätigen 
von  Riegelgetrieben  oder  Verkürzeinrichtungen,  mit 
einem  zwischen  einem  Griff  und  der  zu  betätigen- 
den  Einrichtung  eingeordneten  Übersetzungsge- 
stänge,  das  bei  Überschreiten  einer  Grenzkraft  von 
einer  niederen  auf  eine  hohe  Kraftübersetzung  um- 
schaltbar  ist  und  welches  ein  longitudinales  Rat- 
schengetriebe  aufweist. 

Für  das  Betätigen  des  Riegelsystems  und/oder 
der  Automatik  zum  Kurzmachen  einer  im  allgemei- 
nen  nur  Zugkräfte  übertragenden  Kupplung  der 
vorstehend  genannten  Art  steht  nur  ein  begrenzter 
Btätigungshub  zur  Verfügung.  Auch  die  manuell 
ausübbare  Betätigungskraft  ist  begrenzt.  Wenn  die 
Kupplungen  unter  Zugspannung  stehen,  dann  kön- 
nen  die  zu  betätigenden  Teile  der  Kupplung  durch 
die  Zugkraft  verklemmt  werden.  Für  diesen  Fall 
reicht  die  aus  manuell  ausübbarer  Kraft  mal  Betäti- 
gungshub  errechenbare  Energie,  mit  welcher  die 
Betätigungsvorrichtung  betätigbar  ist,  nicht  aus,  um 
die  Teile  zu  lösen. 

Aus  der  DE-PS  1  455  232  ist  bereits  eine 
Betätigungsvorrichtung  der  eingangs  genannten  Art 
bekannt,  wobei  ein  unmittelbar  von  Hand  zu  bewe- 
gender  Griff  über  ein  Gestänge  mit  dem  ggf.  durch 
Zugkräfte  verklemmten,  zu  lösenden  Kupplungsrie- 
gel  gekoppelt  ist.  Gemäß  dieser  DE-PS  ist  zwi- 
schen  dem  Griff  und  dem  Kupplungsriegel  ein  bei 
Überschreiten  einer  Grenzkraft  selbsttätig  von  einer 
niedrigen  auf  eine  hohe  Kraftübersetzung  umschalt- 
endes  Übersetzungsgestänge  einzuschalten,  wel- 
ches  in  einer  Ausführungsform  ein  longitudinales 
Ratschengetriebe  zum  Sperren  einer  unerwünsch- 
ten  Rückbewegung  eines  Getriebeteiles  aufweist. 
Das  Übersetzungsgetriebe  ist  im  wesentlichen  in 
Art  eines  Parallelogrammgetriebes  ausgebaut,  wo- 
bei  eine  Parallelogrammstange  einen  Fededrspei- 
cher  beinhaltet.  Bei  diesem  bekannten  Überset- 
zungsgestänge  kann  während  einer  Betätigung  der 
manuell  zu  bewegende  Griff  nur  einmal  durch  sei- 
nen  Verstellweg  bewegt  werden,  der  zur  Verfügung 
stehende  Betätigungshub  ist  also  relativ  klein  und 
begrenzt.  Tritt  während  des  Betätigungshubes  ein 
hoher  Betätigungswiderstand  auf,  so  schaltet  das 
Übersetzungsgestänge  auf  hohe  Kraftübersetzung 
um,  wodurch  sein  Ausgangshub,  bezogen  auf  den 
Betätigungshub,  um  den  Übersetzungsfaktor  ver- 
mindert  und  damit  sehr  klein  wird.  Die  zu  betäti- 
gende  Einrichtung  der  Kupplung  erfordert  jedoch 
zu  ihrer  Betätigung  einen  bestimmten  Betätigungs- 
hub,  den  zu  erreichen  bei  während  eines  Großteil 

es  seiner  Bewegung  auf  hohe  Kraftübersetzung 
geschaltetem  Übersetzungsgestänge  nicht  möglich 
ist.  Die  bekannte  Betätigungsvorrichtung  ist  daher, 
wie  dort  auch  beschrieben,  nur  zum  einen  nur 

5  kurzen  Hub  erfordernden  Losbrechen  eines  ver- 
klemmten  Kupplungsriegels  mit  hoher  Kraft  geeig- 
net.  Während  des  größten  Teiles  des  Verstellhubes 
muß  die  Betätigungsvorrichtung  dagegen  auf  nie- 
dere  Kraftübersetzung  eingestellt  sein,  um  ausge- 

10  hend  vom  begrenzten,  manuellen  Betätigungshub, 
einen  ausreichend  großen  Ausgangshub  für  das 
erforderliche,  vollständige  Verstellen  des  Kupp- 
lungsriegels  zu  erzielen.  Außerdem  ist  das  vorbe- 
kannte  Lösegestänge  kompliziert,  vierteilig  und  mit 

75  vielen  Lagerstellen  ausgebildet  und  dementspre- 
chend  teuer. 

Es  ist  demgemäß  Aufgabe  der  Erfindung,  eine 
Betätigungsvorri  chtung  der  eingangs  genannten 
Art  mit  einfachen  Mitteln  derart  auszugestalten,  daß 

20  sie  trotz  begrenztem  Hubberreich  für  den  Griff  ein 
voll  ständiges  Verstellen  der  zu  betätigenden  Ein- 
richtung  auch  bei  Auftreten  über  große 
Betätigungs-Hubbereiche  wirkender,  großer  Wider- 
standskräfte  ermöglicht. 

25  Diese  Aufgabe  wird  nach  der  Erfindung  gelöst 
durch  einen  in  einer  Ebene  querverschieblich  und 
drehbar  geführten  Übersetzungshebel,  an  welchem 
etwa  senkrecht  zu  seiner  Längsrichtung  wirkend 
und  zueinander  gleichgerichtet  am  einen  Ende  eine 

30  manuell  über  den  Griff  ausübbare  Kraft  und  nahe 
des  anderen  Endes  die  zu  überwindende  Wider- 
standskraft  der  zu  betätigenden  Einrichtung  angrei- 
fen,  wobei  beide  Kräfte  in  der  Bewegungsebene 
des  Übersetzungshebels  verlaufen  und  wobei 

35  -  am  Hebel  nahe  der  Einleitstelle  der  vom  Griff 
ausübbaren  Kraft  eine  dieser  Kraft  entgegenwirken- 
de  Rückstellfeder  angreift 
-  seitlich  des  mittleren  Bereiches  des  Hebels  in 
dessen  Bewegungsebene  zwei  Anschläge  ein-  und 

40  ausschwenkbar  sind,  deren  erster,  in  Wirkrichtung 
der  vom  Griff  ausübbaren  Kraft  liegender  Anschlag 
im  eingeschwenkten  Zustand  ein  Drehlager  bildet 
und  deren  zweiter  Anschlag  sich  zur  anderen  Seite 
des  Hebels  und,  bezogen  auf  den  ersten  Anschlag, 

45  in  Richtung  zur  Einleitstelle  der  Kraft  hin  versetzt 
angeordnet  ist, 
-  zwei  longitudinale,  mit  dem  Hebel  zusammenwir- 
kende  Ratschengetriebe  vorgesehen  sind,  die  sich 
etwa  parallel  zur  vom  Griff  ausübbaren  Kraft  er- 

50  strecken  und  deren  nicht  mit  dem  Hebel  verbunde- 
ne  Ratschenteile  in  dessen  Bewegungsebene  und 
damit  in  Eingriff  zu  den  anderen,  mit  dem  Hebel 
verbundenen  Ratschenteilen  ein-  und  ausschwen- 
bar  sind  bzw.  vice  versa,  wobei  wechselweise  nur 
gemeinsam  die  beiden  Anschläge  oder  gemeinsam 
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die  beiden  Ratschenteile  in  die  Bewegungsebene 
des  Hebels  einschwenbar  sind, 
-  der  erste,  mit  dem  Hebel  verbundene  Ratschent- 
eil  sich  zwischen  dem  ersten  Anschlag  und  der 
Angriffstelle  der  Widerstandskraft  nahe  letzterer  am 
Hebel  befindet  und 
-  der  zweite,  mit  dem  Hebel  verbundene  Ratsch- 
enteil  sich  am  Widerstandskraftseitigen  Hebel  ende 
befindet. 

Nach  der  weiteren  Erfindung  vorteilhafte  Aus- 
gestaltungsmöglichkeiten  einer  derartigen  Betäti- 
gungsvorrichtung  sind  den  Unteransprüchen  ent- 
nehmbar. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
für  eine  nach  der  Erfindung  ausgebildete  Betäti- 
gungsvorrichtung  in  ihren  erfindungswesentlichen 
Teilen  schematisch  dargestellt. 

Die  Betätigungsvorrichtung  weist  einen  Über- 
setzungshebel  1  auf,  der  über  nicht  dargestellte 
Einrichtungen  in  der  Zeichenebene  beweglich, 
querverschieblich  und  drehbar,  geführt  ist.  Am  ei- 
nen  Ende  des  Übersetzungshebels  ist  über  einen 
etwa  senkrecht  zu  dessen  Längserstreckung  und  in 
der  Bewegungsebene  verlaufenden  Zug  2  ein  Griff 
3  angelenkt,  durch  welchen  eine  in  Pfeilrichtung  4 
wirkende,  manuelle  Kraft  auf  den  Übersetungshebel 
1  ausübbar  ist.  Nahe  des  anderen  Endes  ist  am 
Übersetzungshebel  1  ein  weiterer  Zug  5  angelenkt, 
welcher  im  wesentlichen  parallel  zum  Zug  2  ver- 
läuft  und  welcher  zur  nicht  dargestellten,  zu  betäti- 
genden  Einrichtung  der  selbsttätig  kuppelnden,  ins- 
gesamt  nicht  dargestellen  Kupplung  führt;  die  zu 
betätigende  Einrichtung  kann  insbesondere  ein 
Riegelgetriebe  der  Kupplung  und  hier  wieder  ins- 
besondere  eine  Rückzugvorrichtung  für  einen 
Kupplungsriegel  aus  einer  Kuppel-  in  eine  Entkupp- 
lungsstellung  oder,  insbesondere  bei  einer  nur 
Zugkräfte  übertragenden  Kupplung,  eine  Verkürz- 
einrichtung  für  diese  Kupplung  und  hier  insbeson- 
dere  eine  Entsperrvorrichtung  für  diese  Verkürzein- 
richtung  sein,  durch  welche  die  Verriegelung  der 
Kupplung  in  ihrer  kurzen  Stellung  aufhebbar  ist.  Die 
zu  betätigende  Einrichtung  kann  beispielsweise 
durch  eine  Zugkraftbelastung  der  Kupplung  ver- 
klemmt  sein,  sie  übt  auf  den  Zug  5  bei  ihrer 
Betätigung  eine  mehr  oder  weniger  große  Wider- 
standskraft  aus,  welche  in  Pfeilrichtung  6  wirkt. 
Nahe  der  Anlenkstelle  des  Zuges  2  am  Überset- 
zungshebel  1  greift  an  letzteren  eine  Rückstellfeder 
7  an,  welche  entgegengesetzt  zur  Pfeilrichtung  4 
wirkt.  Seitlich  des  mittleren  Bereiches  des  Überset- 
zungshebels  1  sind  zwei  Anschläge  8  und  9  vorge- 
sehen,  wobei  der  erste  Anschlag  8  in  Wirkrichtung 
der  vom  Griff  3  in  Pfeilrichtung  4  ausübbaren  Kraft 
liegt  und  ein  Drehlager  für  den  Übersetzungshebel 
1  bildet.  Der  zweite  Anschlag  9  befindet  sich  auf 
der  anderen,  entgegen  der  Pfeilrichtung  4  liegen- 
den  Seite  des  Übersetzungshebels  1  und  ist,  bezo- 

gen  auf  den  ersten  Anschlag  8,  in  Richtung  zur 
Anienkstelle  des  Zuges  2  hin  versetzt  angeordnet. 
Die  beiden  Anschläge  8  und  9  sind  in  der  Bewe- 
gungsebene  des  Übersetzungshebels  1,  d.h.  der 

5  Zeichenebene  unverschieblich,  aber  senkrecht  zur 
Bewegungs-  bzw.  Zeichenebene  gemeinsam  ein- 
und  ausschwenkbar  gelagert;  nur  im  dargestellten, 
eingeschwenkten  Zustand  vermögen  sie  mit  dem 
Übersetzungshebel  1  zusammenzuwirken.  Die  Vor- 

10  richtung  zum  Verschwenken  der  Anschläge  8  und 
9  ist  nicht  dargestellt.  Des  weiteren  kann  der  Über- 
setzungshebel  1  mit  zwei  longitudinalen  Ratschen- 
getrieben  10  und  11  zusammenwirken.  Die  beiden 
Ratschengetriebe  10  und  11  erstrecken  sich  etwa 

75  parallel  zur  vom  Griff  3  ausübbaren  Kraft,  also  etwa 
parallel  zur  Pfeilrichtung  4.  Das  erste  Ratschenge- 
triebe  10  weist  einen  vom  Übersetzungshebel  1  im 
Bereich  zwischen  dem  ersten  Anschlag  8  und  der 
Angriffsstelle  des  Zuges  5,  nahe  letzterem,  entge- 

20  gengesetzt  zur  Pfeilrichtung  4  auskragende,  an  ih- 
rem  Ende  rechtwinklig  abgekröpfte  Ratschenklinke 
12  auf,  welche  mit  einer  zahnstangenartigen  Rat- 
schenleiste  13  zusammenwirkt.  Die  Ratschenklinke 
12  ist  federnd  ausgebildet,  derart,  daß  sie  mit  ih- 

25  rem  abgekröpften  Klinkenteil  14  elastisch  ausheb- 
bar  in  die  sägezahnartige  Verzahnung  15  der  sich 
etwa  parallel  zur  Pfeilrichtung  4  erstreckenden  Rat- 
schenleiste  13  eingreift.  Die  Verzahnung  15  ist 
dabei  derart  ausgerichtet,  daß  die  Ratschenklinke 

30  12  entgegen  der  Pfeilrichtung  4  auf  der  Ratschen- 
leiste  13  entlang  zu  ratschen  vermag,  in  entgegen- 
gesetzter,  in  Pfeilrichtung  4  verlaufender  Bewe- 
gungsrichtung  dagegen  sperrt.  Das  zweite  Rat- 
schengetriebe  11  weist  eine  Ratschenklinke  16  auf, 

35  welche  in  Verlängerung  des  Übersetzungshebels  1 
an  dessen  der  Anlenkung  des  Zuges  5  benachbar- 
tem  Ende  fest  angeordnet  ist.  Die  Ratschenklinke 
16  wirkt  mit  einer  Ratschenleiste  17  zusammen, 
welche  im  wesentlichen  parallel  zur  Ratschenleiste 

40  13  verläuft  und  wie  diese  mit  einer  sägezahnarti- 
gen  Verzahnung  18  versehen  ist.  Die  Ratschenlei- 
ste  17  ist  an  einer  Verlängerung  19  um  einen 
Bolzen  20  in  der  Bewegungsebene  des  Überset- 
zungshebels  1  schwenkbar  gelagert,  eine  Feder  21 

45  belastet  die  Ratschenleiste  17  in  Eingriffsrichtung 
zur  Ratschenklinke  16. 

Die  beiden  Ratschenleisten  13  und  17  sind  in 
nicht  dargestellter  Weise  derart  gehaltert,  daß  sie 
gemeinsam  in  die  Bewegungsebene  des  Überset- 

50  zungshebels  1  ein-  und  ausschwenkbar  sind;  nur 
im  in  die  Bewegungsebene  eingeschwenkten  Zu- 
stand  vermögen  die  Ratschenklinken  12  und  16  in 
die  Ratschenleisten  13  und  17  einzugreifen.  Die 
Anordnung  ist  dabei  derart  getroffen,  daß  wechsel- 

55  weise  entweder  gemeinsam  die  beiden  Anschläge 
8  und  9  oder  die  beiden  Ratschenleisten  13  und  17 
in  die  Bewegungsebene  des  Übersetzungshebels  1 
eingeschwenkt  sind;  das  jeweils  andere  Paar  - 
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Ratschenleisten  13  und  17  bzw.  Anschläge  8  und  9 
-  sind  dabei  aus  dieser  Bewegungsebene  aus  ge- 
schwenkt,  so  daß  sie  in  keine  Wirkverbindung  mit 
dem  Übersetzungshebel  1  treten  können.  Der  in 
der  Zeichnung  dargestellte  Zustand,  einge- 
schwenkte  Anschläge  8  und  9  sowie  einge- 
schwenkte  Ratschenleisten  13  und  17,  tritt  also 
beim  Betrieb  der  Betätigungsvorrichtung  nicht  auf. 

Zum  Betrieb  der  Betätigungsvorrichtung  sei 
angenommen,  die  Anschläge  8  und  9  seien  in  die 
Bewegungsebene  des  Übersetzungshebels  1  ein- 
geschwenkt.  Die  Rückstellfeder  7  halt  den  Überset- 
zungshebel  in  der  dargestellten  Lage  in  Anschlag 
an  den  beiden  Anschlägen  8  und  9.  Wird  zum 
Betätigen  am  Griff  3  in  Pfeilrichtung  4  gezogen,  so 
wird  der  Übersetzungshebel  1  um  den  als  Drehla- 
ger  dienenden  Anschlag  8  und  unter  Abheben  vom 
Anschlag  9  gedreht,  wobei  über  den  Zug  5  die  zu 
betätigende  Einrichtung  der  Kupplung  in  Pfeilrich- 
tung  22  verstellt  wird;  am  Übersetzungshebel  1  ist 
dabei  infolge  er  aus  der  Zeichnung  ersichtlichen 
Lage  des  Anschlages  8  eine  große  Weg-  und  klei- 
ne  Kraftübersetzung  wirksam,  bei  kleinem  Hub  am 
Griff  3  wird  also  die  Einrichtung  um  einen  vergrö- 
ßerten  Hubweg  verstellt,  die  Verstellkraft  ist  aller- 
dings  gering.  Bei  Freigeben  des  Griffes  3  zieht  die 
Rückstellfeder  7  den  Übersetzungshebel  1  wieder 
in  die  dargestellte  Lage  zurück. 

Falls  an  der  zu  betätigenden  Einrichtung  der 
Kupplung  eine  große  Widerstandskraft  auftritt,  so 
sind  an  der  Betätigungsvorrichtung  die  Anschläge 
8  und  9  bezüglich  der  Bewegungsebene  des  Über- 
setzungshebels  1  aus-  und  die  Ratschenleisten  13 
und  17  einzuschwenken.  Die  Ratschenklinken  12 
und  1  6  greifen  dabei  wie  in  der  Zeichnung  darge- 
stellt  in  die  Ratschenleisten  13  und  17  ein.  Wird 
nun  der  Griff  3  in  Pfeilrichtung  4  betätigt,  so  dreht 
sich  der  Übersetzungshebel  1  um  die  feststehende 
Eingriffsstelle  seiner  Ratschenklinke  12  in  der  Rat- 
schenleiste  13,  der  Übersetzungshebel  1  weist 
demgemäß  eine  große  Kraftübersetzung  auf  und 
belastet  den  Zug  5  in  Pfeilrichtung  22  mit  einer 
großen  Zugkraft,  die  zu  betätigende  Einrichtung 
der  Kupplung  wird  also  trotz  ihrer  hohen,  der  Ver- 
stellbewegung  entgegenwirkenden  Widerstands- 
kraft  in  Btätigungsrichtung  verstellt.  Das  am  Über- 
setzungshebel  1  eingestellte,  große  Kraft-Überset- 
zungsverhältnis  ergibt  allerdings  eine  entsprechen- 
de  Untersetzung  der  Hubwege,  der  Betätigungshub 
des  Griffes  3  wird  also  in  einem  entsprechend 
geringen  Hub  am  Zug  5  umgesetzt,  welcher  ggf. 
nicht  ausreicht,  die  zu  betätigende  Einrichtung  voll 
ständig  zu  betätigen.  Während  der  Drehbewegung 
des  Übersetzungshebels  1  um  den  Eingriffspunkt 
der  Ratschenklinke  12  ratscht  die  Ratschenklinke 
16  an  der  Ratschenleiste  17  um  einen  Zahn  von 
deren  Verzahnung  18  nach  rechts  weiter,  die  Rat- 
schenleiste  17  kann  bei  diesem  Ratschvorgang 

entgegen  der  Kraft  der  Feder  21  ausweichen.  Wird 
nunmehr  der  Griff  3  freigegeben,  so  zieht  die 
Rückstellfeder  7  den  Übersetzungshebel  1  in  eine 
zur  dargetellten  Drehlage  parallele,  jedoch  nach 

5  rechts  versetzte  Lage,  wobei  sich  der  Überset- 
zungshebel  1  um  die  neue  Eingriffsstelle  der  Rat- 
schenklinke  16  an  der  Ratschen  leiste  17  dreht  und 
die  Ratschenklinke  12  unter  elastischem  Ausfedern 
an  der  Ratschenleiste  13  um  einen  Zahn  von  deren 

10  Verzahnung  15  nach  rechts  ratscht;  der  Überset- 
zungshebel  1  gelangt  dabei  in  eine  zur  dargestell- 
ten  Ausgangslage  paralle,  jedoch  um  einen  Zahn 
der  Ratschengetriebe  10  und  11  nach  rechts  ver- 
setzte  Lage.  Beim  erneuten  Betätigen  des  Griffes  3 

75  wiederholen  sich  die  vorstehend  geschilderten  Vor- 
gänge,  wobei  beim  Drehen  des  Übersetzungshe- 
bels  1  um  die  neue  Eingriffsstelle  der  Ratschenklin- 
ke  12  an  der  Ratschenleiste  13  die  Ratschenklinke 
16  wiederum  um  einen  Zahn  in  der  Ratschenleiste 

20  17  nach  rechts  ratscht,  während  die  zu  betätigende 
Einrichtung  der  Kupplung  um  einen  weiteren,  unter- 
setzten  Hubweg  mit  großer  Kraft  verstellt  wird. 
Beim  erneuten  Freigeben  des  Griffes  3  zieht  die 
Rückstellfeder  7  den  Übersetzungshebel  1  erneut 

25  unter  ratschen  des  Ratschengetriebes  10  um  einen 
Zahn  nach  rechts  in  eine  zur  Ausgangslage  paralle- 
le,  nunmehr  aber  um  zwei  Zähne  der  Ratschenge- 
triebe  1  0  und  1  1  nach  rechts  versetzte  Lage.  Diese 
Vorgänge  werden  sooft  wiederholt,  bis  die  zu  betä- 

30  tigende  Einrichtung  der  Kupplung  vollständig  betä- 
tigt  ist.  Danach  werden  die  Ratschenleisten  13  und 
17  wieder  aus  der  Bewegungsebene  des  Überset- 
zungshebels  1  ausgeschwenkt,  der  Übersetzungs- 
hebel  1  wird  hierbei  frei  und  kann  durch  Ziehen  am 

35  Griff  3  entgegen  der  Kraft  der  Rückstellfeder  7  in 
eine  Position  zurückgebracht  werden,  in  welcher 
die  Anschläge  8  und  9  in  die  Drehebene  des 
Übersetzungshebels  1  einschwenkbar  sind.  Nach 
Freigabe  des  Handgriffes  3  stellt  sich  die  in  der 

40  Zeichnung  dargestellte  Ausgangslage  des  Überset- 
zungshebels  1  wieder  ein. 

Vorstehend  ist  unter  Ein-  und  Ausschwenken 
der  Anschläge  8  und  9  bzw.  Ratschenleisten  13 
und  17  in  die  bzw.  aus  der  Bewegungsebene  des 

45  Übersetzungshebels  1  jegliche  Verstellung  dieser 
Teile  8,9,13  und  17  zu  verstehen,  welche  diese  in 
die  beschriebene  Eingriffsposition  zum  Überset- 
zungshebel  1  bzw.  aus  dieser  Eingriffsposition  in 
eine  den  Übersetzungshebel  1  unbeeinflussenden 

so  Lage  verstellt.  Insbesondere  ist  hierunter  auch  eine 
Vestellung  zu  verstehen,  durch  welche  die  An- 
schläge  8,9  bzw.  Ratschenleisten  13  und  17  in  der 
Zeichenebene  vom  Übersetzungshebel  1  derart  ab- 
gerückt  werden,  daß  der  Übersetzungshebel  1  mit 

55  diesen  Teilen  in  keinerlei  Eingriff  gelangen  kann. 
Anstelle  eines  Ein-  und  Ausschwenkens  der  Rat- 
schenleisten  13  und/oder  17  kann  auch  ein 
Schwenken,  Schalten  oder  Verschieben  der  Rat- 
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schenklinken  12  und/oder  16  vorgesehen  werden, 
derart,  daß  diese  in  oder  außer  Eingriff  zur  Rat- 
schenleiste  13  bzw.  17  gelangen.  Des  weiteren  ist 
es  selbstverständlich  auch  möglich,  in  Abänderung 
zum  beschriebenen  Ausführungsbeispiel  den  An-  5 
schlag  8  als  ein-  und  ausrückbares,  echtes  Drehla- 
ger  auszugestalten  und  die  Ratschengetriebed 
10,11  mit  geänderter  Zuordnung  ihrer  Teile  Rat- 
schenklinke  bzw.  Ratschenleiste  zum  Überset- 
zungshebel  bzw.  als  feststehendes  Teil  oder  auch  w 
mit  geändertem,  ratschbeweglichem  Teil  auszubil- 
den. 

21  Feder 
22  Pfeilrichtung 

Ansprüche 

1.  Betätigungsvorrichtung  für  manuell  betätigbare 
Einrichtungen  an  kraftübertragenden,  selbsttätig 
kuppel  nden  Kupplungen  von  Schienenfahrzeugen, 
insbesondere  für  das  entgegen  einer  Widerstand- 
kraft  (Pfeilrichtung  6)  erfolgende  Betätigung  von 
Riegelgetrieben  oder  Verkürzeinrichtungen,  mit  ei- 
nem  zwischen  einem  Griff  (3)  und  der  zu  betäti- 
genden  Einrichtung  eingeordneten  Übersetzungs- 
gestänge  (Übersetzungshebel  1),  das  bei  Über- 
schreiten  einer  Grenzkraft  von  einer  niederen  auf 
eine  hohe  Kraftübersetzung  umschaltbar  ist  und 
welches  ein  longitudinaies  Ratschengetriebe 
(10,11)  aufweist,  gekennzeichnet  durch  einen  in 
einer  Ebene  querverschieblich  und  drehbar  geführ- 
ten  Übersetzungshebel  (1),  an  welchem  etwa  senk- 
recht  zu  seiner  Längsrichtung  wirkend  und  zuein- 
ander  gleichgerichtet  am  einen  Ende  eine  manuell 
über  den  Griff  (3)  ausübbare  Kraft  (Pfeilrichtung  4) 
und  nahe  des  anderen  Endes  die  zu  überwindende 
Widerstandskraft  (Pfeilrichtung  6)  der  zu  betätigen- 
den  Einrichtung  angreifen,  wobei  beide  Kräfte  in 
der  Bewegungsebene  des  Übersetzungshebels  (1) 
verlaufen  und  wobei 
-  am  Übersetzungshebel  (1)  nahe  der  Einleitstelle 
der  vom  Griff  (3)  ausübbaren  Kraft  (Pfeilrichtung  4) 
eine  dieser  Kraft  entgegenwirkende  Rückstellfeder 
(7)  angreift, 
-  seitlich  des  mittleren  Bereiches  des  Überset- 
zungshebels  (1)  in  dessen  Bewegungseben  zwei 
Anschläge  (8,9)  ein-  und  ausschwenkbar  sind,  de- 
ren  erster,  in  Wirkrichtung  der  vom  Griff  (3)  ausüb- 
baren  Kraft  (Pfeilrichtung  4)  liegender  Anschlag  (8) 
im  eingeschwenkten  Zustand  ein  Drehlager  bildet 
und  deren  zweiter  Anschlag  (9)  sich  zur  anderen 
Seite  des  Übersetzungshebels  (1)  und,  bezogen 
auf  den  ersten  Anschlag  (8),  in  Richtung  zur  Einleit- 
stelle  der  Kraft  (Pfeilrichtung  4)  hin  versetzt  ange- 
ordnet  ist, 
-  zwei  longitudinale,  mit  dem  Übersetzungshebel 
(1)  zusammenwirkende  Ratschengetriebe  (10,11) 
vorgesehen  sind,  die  sich  etwa  parallel  zur  vom 
Griff  (3)  ausübbaren  Kraft  (Pfeilrichtung  4)  erstrek- 
ken  und  deren  nicht  mit  dem  Übersetzungshebel 
(1)  verbundene  Ratschenteile  (Ratschen  leisten 
13,17)  in  dessen  Bewegungsebene  und  damit  in 
Eingriff  zu  den  anderen,  mit  dem  Übersetzungshe- 
bel  (1)  verbundenen  Ratschenteilen 
(Ratschenklinke  12,16)  ein-  und  ausschwenkbar 
sind  bzw.  vice  versa,  wobei  wechselweise  nur  ge- 
meinsam  die  beiden  Anschläge  (8,9)  oder  gemein- 
sam  die  beiden  Ratschenteile  (Ratschenleiste 
13,17)  in  die  Bewegungsebene  des  Übersetzungs- 

Kurzfassung:  75 

Die  Betätigungsvorrichtung  weist  einen  Über- 
setzungshebel  (1  )  auf,  welcher  mit  einem  um- 
schaltbaren  Übersetzungsvemältnis  betreibbar  ist: 
Zum  Betätigen  leichtgängiger  Einrichtungen  der  20 
Kupplungen  ist  der  Übersetzungshebel  (1)  mit  ge- 
ringer  Kraft-,  aber  großer  Hubübersetzung,  zum 
Betätigen  schwergangiger  Einrichtungen  dagegen 
mit  großer  Kraftübersetzung  und  Hubuntersetzung 
be  treibbar.  Zum  Umschalten  der  Übersetzung  sind  25 
auf  In-  und  Außereingriff  verstellbare  Anschläge 
(8,9)  und  Ratschengetriebe  (10,11)  vorgesehen.  Die 
Ratschengetriebe  (10,11)  sind  bei  großem  Überset- 
zungsverhältnis  wirksam,  sie  erlauben  zum  Erzielen 
ausreichend  großer  Betätigungshübe  für  die  zu  be-  30 
tätigenden  Einrichtungen  ein  Aufaddieren  kleiner 
Ausgangshübe  durch  aufeinanderfolgendes,  mehr- 
faches  manuelles  Betätigen  vermittels  eines  Griffes 
(3). 

35 

Bezugszeichenliste 

1  Übersetzungshebel 
2  Zug  40 
3  Griff 
4  Pfeilrichtung 
5  Zug 
6  Pfeilrichtung 
7  Rückstellfeder  45 
8  Anschlag 
9  Anschlag 
10  Ratschengetriebe 
11  Ratschengetriebe 
12  Ratschenkiinke  50 
13  Ratschen  leiste 
14  Klinkenteil 
1  5  Verzahnung 
16  Ratschenklinke 
17  Ratschenleiste  55 
1  8  Verzahnung 
19  Verlängerung 
20  Bolzen 
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hebeis  (1)  einschwenkbar  sind, 
-  der  erste,  mit  dem  Übersetzungshebel  (1)  verbun- 
dene  Ratschenteil  (Ratschenklinke  12)  sich  zwi- 
schen  dem  ersten  Anschlag  (8)  und  der  Angriffs- 
stelle  der  Widerstandskraft  (Pfeilrichtung  6)  nahe  5 
letzterer  am  Übersetzungshebel  (1)  befindet,  und 
-  der  zweite,  mit  dem  Übersetzungshebel  (1)  ver- 
bundene  Ratschenteil  (Ratschenklinke  16)  sich  am 
widerstandskraftseitigen  Hebel  ende  befindet. 
2.  Betätigungsvorrichtung  nach  Anspruch  1,  da-  io 
durch  gekennzeichnet,  daß  von  beiden  Ratschen- 
getrieben  (10,11)  die  Ratschenklinken  (12,16)  mit 
dem  Übersetzungshebel  (1)  verbunden  und  die 
zahnstangenartig  ausgebildeten  Ratschenleisten 
(13,17)  ein-  und  ausschwenkbar  angeordnet  sind.  75 
3.  Betätigungsvorrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzei  chnet,  daß  die  das  erste  Ratsch- 
enteil  bildende  Ratschenklinke  (12)  ratschbeweglich 
mit  dem  Übersetzungshebel  (1)  verbunden  ist. 
4.  Betätigungsvorrichtung  nach  Anspruch  2  oder  3,  20 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  mit  der  hebelend- 
seitigen  Ratschenklinke  (16)  zusammenwirkende 
Ratschenleiste  (17)  in  der  Bewegungsebene  des 
Übersetzungshebels  (1)  entgegen  Federkraft  (Feder 
21)  aus  der  Eingriffstellung  zur  Ratschenklinke  (16)  25 
ausschwenkbar  gelagert  ist. 

30 
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